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Liebe Liste,
 
eine Gruppe von Pharisäern, die schon hier bei Jesus und Lazarus in Bethanien waren, kommen zurück nach
ihrer Besprechung über Jesus mit ihren Vorgesetzten im Tempel und es ergibt sich die folgende Aussprache mit
Lazarus und dann anschließend mit Jesus.   

[GEJ.08_085,01] Als nun auch über diesen Gegenstand (den Leibestod und die Behandlung von Leichen), den
der Schriftgelehrte hervorgehoben hatte, alles Nötige erörtert worden war und der Abend schon sehr nahe
war, da entsandten die schon vor einigen Stunden nach Bethanien gekommenen Pharisäer einen Diener an
den Lazarus, daß er zu einer guten Besprechung zu ihnen kommen möchte; denn sie möchten nun von ihm
erfahren, ob sie vergeblich nach Bethanien gekommen seien.
 
Jesus hat die schon vor Stunden in Bethanien angekommenen Pharisäer warten lassen: ER stellt sie damit auf die
Probe; sie sollen nun zeigen (offenlegen), wer sie wirklich (in ihren Gemütern) sind. 
 
(GEJ.08_085,02] Hierauf fragte Mich Lazarus, was er nun tun solle.

[GEJ.08_085,03] Sagte Ich: „Die Anwesenden haben nun viel für und wider Mich verhandelt, haben sich
nun aber dahin geeint, daß sie Mir nicht mehr feindlich entgegentreten wollen, und so gehen nun Ich und
du und unsere römischen Freunde zu ihnen. Alle andern aber verbleiben hier, bis wir wiederkommen. Mein
Raphael aber wird euch schon das angeben, was wir bei den Pharisäern verhandeln werden. Und so
begeben wir uns zu den auf uns Harrenden!“

[GEJ.08_085,04] Ich ging voran, und Lazarus und die Römer folgten Mir.

[GEJ.08_085,05] Im Vorhofe begegnete uns Judas Ischariot und fragte, wohin Ich ginge.

[GEJ.08_085,06] Und Ich sagte: „Dahin du nicht gehest! Das Weitere kannst du im Hause vernehmen!“
 
Das ist eine mehrdeutige Aussage von Jesus gegenüber Judas. Judas ist Jesus vor allem geistig (in seinem Herzen)
nicht gefolgt.

[GEJ.08_085,07] Da sagte er nichts Weiteres darauf, zog sich ins Haus, und wir gingen zu den Pharisäern.
Lazarus machte hier den Vortritt, der den Templern schon bekannte Raphael begleitete ihn. Ich und die
Römer aber harrten noch ein wenig im Vorhofe.

[GEJ.08_085,08] Als unser Lazarus mit dem Raphael in das sehr geräumige Gemach (Aufenthaltsraum)der
Templer eintrat, begrüßten sie ihn mit der ihnen eigenen Höflichkeitssitte, die unser Lazarus auch ganz
wohl zu erwidern verstand, womit die Templer auch ganz zufrieden waren. Nach dieser gegenseitigen
Begrüßung ging es sogleich auf die Hauptsache über, die natürlich in nichts anderem bestand als nur in
dem, was da selbstverständlich Mich betreffen mochte.
 
[GEJ.08_085,09] Ein sehr auf seine Weisheit eingebildeter Schriftgelehrter, den wir schon vom Ölberge aus
kennen, sagte zu Lazarus: „Freund, du weißt es sicher noch, was wir gestern abend besprochen und auch
so gut wie völlig abgemacht haben! Wir sind darum heute so früh, als es uns nur immer möglich war, zu dir
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heraus gewandert. Aber wir sind hier, Freund, wahrlich nicht in einer solchen Art empfangen worden, an
der wir eine gerechte Freude hätten haben können. Denn von deinen Hunden wären wir beinahe ganz böse
zugerichtet worden, so uns nicht deine Diener zu Hilfe gekommen wären! Das war schon einmal der
Empfang nicht, wie man uns Templer zu empfangen pflegt!
 
Die Templer hatten eine besondere Ehrerbietung von Lazarus und seinen Leuten erwartet. Sie vermissen, dass sie
als Mitglieder des Tempels (heute wäre es "die Priester der Kirche") nicht adäquat gewürdigt wurden.  

[GEJ.08_085,10] Allein, auch aus dem würden wir uns wenig oder am Ende auch gar nichts gemacht haben;
aber du selbst verhießest uns, daß wir heute mit dem Messias persönlich zusammenkommen würden. Nun
sind wir schon einige Stunden hier, und wir haben nicht nur nichts von der allfälligen Anwesenheit des
Messias zu Gesichte bekommen, sondern du hast uns sogar nicht mit deiner sonst allbekannten
Gastfreundlichkeit empfangen, wie oft zu andern Malen, und wir durften sogar nicht in dein Haupthaus
einkehren, sondern wurden in diese deine Fremdenherberge gewiesen, – und das war, siehe, sicher nicht
ganz recht von dir, und das um so weniger, weil du unseres Wissens zu Hause warst und auch keine
dringenden Geschäfte hattest! Aber lassen wir das alles nun beiseite, weil du mit dem wunderbaren Jungen
nur jetzt gekommen bist und wir mit euch beiden über die Hauptsache reden können!
 
Der Schriftgelehrte will durch ausführliche Kritik an Lazarus die hohe Bedeutung der Pharisäer betonen: sie sind
Priester - keine gewöhnlichen Menschen -, sie sind Würden-Träger (siehe die Bezeichnung "Hochwürden" in der
römischen Kirche).  

[GEJ.08_085,11] Sage uns denn nun, ob der Nazaräer, der der verheißene Messias sei, was wir selbst unter
uns als eine ziemlich ausgemachte Sache betrachten, irgend schon hier in Bethanien sich befindet, oder ist
Er – dir bekannt – irgendwo andernorts? Denn nun läge es uns um unser selbst willen sehr daran, mit Ihm
eine nähere Bekanntschaft zu machen. Wir hatten heute vormittag eine große und schwere Probe
Seinetwegen im Hohen Rate zu bestehen. Doch wir haben uns am Ende dennoch ganz erträglich
durchgefochten, obschon wir selbst – abgesehen von all dem, was wir gestern bei dir erfahren und gehört
haben – in unserer Annahme etwas schwankend geworden sind; aber nun haben wir alle die uns bekannten
Umstände näher erwogen und sind aus unserem Schwanken herausgekommen. Darum möchten wir nun
eben mit Ihm Selbst sprechen. Verschaffe uns dazu die Gelegenheit, und wir sind und bleiben wieder die
alten guten Freunde!“
 
Das ist eine nackte, eine nur verstandesmäßige Aussage des Schriftgelehrten.
 
[GEJ.08_085,12] Sagte Lazarus: „Wäret ihr bei eurer Hierherkunft so einig gewesen, wie ihr es nun so
ziemlich seid, so hättet ihr auch alsbald die Gelegenheit haben können, mit dem wahrhaftigsten Messias zu
reden; aber ihr waret sehr uneinig, und es waren einige unter euch vorherrschend der Ansicht, daß das die
beste Probe wäre – um zu erforschen, ob Er der Messias sei oder nicht –, daß man Seiner mit Gewalt
habhaft würde und Ihn den Gerichten zum Tode überantwortete. Sei Er der Messias, so werde Ihn wohl
niemand zu töten imstande sein; sei Er aber nur so ein außerordentlicher Mensch, wie es deren schon so
manche auf der Welt gegeben habe, so werde Er im Tode erliegen, und es werde dann niemandem mehr in
den Sinn kommen, Ihn je für den Messias zu halten. Sehet, diese eure vorherrschende Annahme war denn
auch der Grund, warum ihr erstens nicht in mein Haupthaus habt eingelassen und zweitens darin auch
nicht dem Messias habt vorgestellt werden können!
 

Lazarus ist offen und klar in seiner Rede. Hier stehen Wahrhaftigkeit und deutliche Worte

gegen Verschleierung und Unaufrichtigkeit. 

[GEJ.08_085,13] Da ihr aber nun einverständlich (einvernehmlich) von dieser argen Annahme abgegangen
seid und einen andern Beschluß gefaßt habt, so könnet ihr nun auch das Glück haben, den Messias zu
sehen und auch zu sprechen. Kommet Ihm aber ja nicht mit forschenden Herzen und Blicken entgegen,
sondern mit Glauben und mit der Liebe, so wird auch Er euch mit Seiner Liebe entgegenkommen, – sonst
aber mit Seiner alles durchdringenden Weisheit, und da werdet ihr auf tausend nicht eins zu erwidern

imstande sein! Denn so Er (Jesus) es wohl wußte, mit welchen Gesinnungen ihr
hierher gekommen seid, wie ich sie euch nun offen kundtat, da weiß Er auch
um jeden Gedanken, der irgend etwa noch so still und geheim in eurem Gemüte
aufsteigt. Dies sei somit ein freundlicher Rat an euch, den ihr befolgen möget
zu eurem zeitlichen und ewigen Wohle!“
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[GEJ.08_085,14] Sagte der Schriftgelehrte: „Du hast nun wohl geredet und hast uns abermals Erstaunliches
gesagt, und wir werden uns nach deinem Rate verhalten; aber nun bringe uns vor den Weisesten aller
Weisen!“
 
Das ist priesterliche Arroganz pur, denn der Templer sagt "... aber nun bringe uns vor den (bringe uns zu
dem) Weisesten aller Weisen!“

[GEJ.08_085,15] Hier öffnete Raphael die Tür und sagte: „O Herr, komme herein zu denen, die nun nach Dir
dürsten!“

[GEJ.08_085,16] Und Ich trat mit den zehn Römern in das große Zimmer und sagte zu den Pharisäern und

Schriftgelehrten: „Der Friede sei mit allen, die eines guten Willens sind, und somit
nun auch mit euch, da ihr in eurem Gemüte auch eines besseren Willens
geworden seid! Warum suchet ihr Mich, und was wollet ihr von Mir?“

[GEJ.08_085,17] Sagte der Schriftgelehrte: „Herr und Meister, warum wir Dich nun suchen, weißt Du sicher
ebensogut, wie Du es zuvor wußtest, mit welchen Gesinnungen wir hierher nach Bethanien gekommen
sind! Wir zweifeln nun auch für uns und in uns gar nicht mehr, daß Du der verheißene Messias bist, aber
wir möchten nun aus Deinem Munde vernehmen, was wir tun sollen, um in unserer sicher höchst fatalen
Stellung Deiner Gnade und Erbarmung doch nur einigermaßen würdig zu erscheinen.“
 
Geistige Unreife spricht aus dem Schriftgelehrten, denn er sagt. "... aber wir (aus dem Management des Tempels)
möchten ...... doch nur einigermaßen würdig zu erscheinen.“  Den Templern ist der äußere Eindruck von
Bedeutung, den sie bei anderen Menschen hinterlassen.

[GEJ.08_085,18] Sagte Ich: „Sitzet doch ein Nikodemus und auch ein Joseph von Arimathia auch oft in
eurem Rate! Was diese tun (sie bekennen sich zu Jesus), das könnet ja auch ihr tun, so ihr es wollet! Ich aber
habe schon zu öfteren Malen im Tempel offen gelehrt und habe euch durch Worte und Zeichen klar gezeigt,
wer Ich bin. So ihr das im Herzen glaubet und auch danach handelt, so werdet ihr leben und selig werden;
glaubet ihr aber nicht und tut auch nicht danach, so werdet ihr euer Leben und eure Seligkeit verwirken.

 

[GEJ.08_085,19] Der Tempel aber, wie er nun ist und besteht, ist schon lange kein
Gotteshaus mehr, sondern er ist zu einer Räuberhöhle und Mördergrube
geworden. Ihr Pharisäer, Hohenpriester und Schriftgelehrten habt ihn dazu
umgestaltet; darum aber kann auch für keinen Menschen aus dem Tempel
mehr ein Heil zum ewigen Leben seiner Seele erwachsen. Nun bin Ich die lebendige

Arche des Bundes, bin auch der Tempel und das Heil und die Wahrheit und das ewige Leben! Wer an
Mich glaubt und nach Meiner Lehre lebt, der wird auch das
ewige Leben in sich haben und selig werden in Meinem
Reiche.
 
Jesus sagt, dass der Tempel seine Funktion verloren hat und betont: "Ich bin die

lebendige Arche und auch der Tempel".
 
Das sind wichtige Entsprechungsbegriffe:
 
***Das Wort "Arche" wird vor allem für den großen Kasten des Noah verwendet, der auf dem
Wasser schwimmen konnte und dafür sorgte, dass Noah und die Seinen die Sündflut
überleben konnten. 
 
Im alten Hebräisch ist das Wort für Arche = <teba> = <taw -beth - he> und in den dazu
gehörenden Zahlen = 400 - 2 - 5 .
 
Die 400 ist die Hieroglyphe für "Kreuz", die 2 ist die Hieroglyphe für "Haus" und die 5 ist die
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Hieroglyphe für "Fenster". 
 
Und da im Hebräischen von rechts nach links gelesen wird, ergibt sich: Gekreuzigt (400 =
<taw>) ist das Haus = die Bleibe des Menschen (sein Leib, seine Behausung)
außerhalb Gottes (2 = <beth>) und das Fenster (5 = <he>) des Hauses ist offen für den Bilck
hinaus in die wahre Welt des Seins: Die <teba>, der Kasten, das Wort Gottes ist verfügbar
(das Fenster des Hauses ist offen, denn der Inhalt des eigenen Hauses (die Welt des
Menschen) ist gekreuzigt (überwunden). 
 

Das Wort <teba> ist der Begriff für "Wort". Noah und die Seinen sind durch die Arche =
Kasten = das Wort Gottes der Arche errettet worden: das ist der geistige Gehalt des

Wortes <teba>, das in der äußeren (der natürlichen) Betrachtung als "Kasten = Arche"

bezeichnet wird. Im Kasten ist der Schatz (das Wort Gottes).
 
*** Das Wort Tempel bedeutet "Haus Gottes" im Diesseits. Bis in die Zeit des König David war
<das Haus für Gott> ein bewegliches Haus, es war ein Zelt, das vom Volk auf seinen
Wanderungen mitgeführt wurde (siehe "Laubhüttenfest"). Nun aber wird ein festes Haus
errichtet. Dieses Haus hat sein Fundament in der Erde, es ist das bleibende Haus, es ist aus
festem Stein, deshalb scheint es eine Katastrophe zu sein, wenn der Tempel zerstört wird, was
zweimal geschah.
 
Und der Ort, an dem das Haus Gottes, der Tempel, errichtet wird, ist der Ort "Moria", der
Ursprung der Welt. Der Tempel, das Haus Gottes, steht im Ursprung (Zentrum) der Welt
(Moria); das ist der "Nabel der Welt": von da her die weltlich hohe Bedeutung der Stadt
Jerusalem für die Israeli in der äußeren, der weltlichen Betrachtung, die nicht entscheidend ist
(entscheidend ist der geistige Gehalt des Wortes Tempel: die Entsprechung).
 
Jesus sagt in Seiner Neuoffenbarung durch Lorber (siehe "Die Haushaltung Gottes", Band 1,
Kapitel 004 "Die wahre Kirche" (HGt.01_004)), dass das Herz des Menschen der wahre Tempel
ist: das Haus Gottes im Zentrum des Menschen (seinem Moria). Die Liebe im Herzen des
Menschen ist das Zentrum (Moria, der Nabel der Welt) des ganzen Menschen; nicht ein
äußerer Ort, kein Platz in der Geographie des Planeten Erde mit einem Haus aus Stein. . 
 

In dem hier betrachteten Text (GEJ.08_085,19) sagt Jesus über Sich zum Schriftgelehrten: "Nun bin Ich die
lebendige Arche des Bundes, bin auch der Tempel und das Heil und die
Wahrheit und das ewige Leben! " und dazu die sehr gewichtigen Worte:    

[GEJ.08_085,20] Mein Reich aber wird nicht sein ein Reich von
dieser Welt, sondern ein Reich einer andern Welt, die ihr
noch nie erkannt habt (das geistige Reich Gottes); denn hättet ihr je
jene Welt erkannt, so hättet ihr auch Mich (als den Messias)
erkannt, als Ich zu euch in den Tempel kam, und hättet ihr
Mich erkannt, so hättet ihr auch Den erkannt, der Mich
gesandt hat, von dem ihr saget, daß Er euer Gott sei
(Gottesname Jod-He-Wav-He = Jehova, Adonai = Herr). Aber der Vater, der
Mich gesandt hat, hat Mich nicht also (so) gesandt, wie man
in der Welt einen Menschen aussendet, sondern also, daß

hier der Sender und der Gesandte Eines sind!
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[GEJ.08_085,21] Wer da glaubt, daß der Vater in Mir ist und Ich im Vater bin, der
kann sagen, daß er den Vater und den Sohn gesehen und gesprochen hat; vom
Erkennen aber kann erst dann die Rede sein, so Ich Mich jüngst vollends
wieder in Meinem Reiche befinden werde und Ich über die, so an Mich glauben
und Meine Worte behalten und nach ihnen leben und handeln, Meinen Geist
ausgießen werde.“

[GEJ.08_085,22] Sagte nun der Schriftgelehrte: „Herr und Meister, Deine Worte sind entschieden und
bestimmt ausgesprochen! Von einem Menschen also ausgesprochen, würden sie als eine höchste
Gotteslästerung angesehen werden, auf die Moses die Todesstrafe gesetzt hat; es ist daher aber unter den
Juden auch noch nie erhört worden, daß sich je jemand selbst die höchste Würde und Ehre Gottes anmaßte
und beilegte außer der Heidenkönig Nebuchkadnezar, der aber darum auch von Gott gezüchtigt worden ist.
 
Der Schriftgelehrte sagt zu Recht: Würde ein Mensch so reden, wie es Jesus hier tut, wäre es Gotteslästerung
(Blasphemie). Aber Jesus redet hier nicht als Mensch.

 
[GEJ.08_085,23] Du aber hast keine Furcht vor dem Gesetz und noch weniger vor den Menschen, und
Deine Taten, von denen wir vieles schon vernommen und manches selbst erfahren haben, bezeugen, daß
Deinem Willen alle Mächte und Kräfte dieser Welt und auch der Himmel untertan sind; so müssen wir bei
uns und für uns wohl glauben, daß Du eben Der bist, als den Du Dich nach allem, was die Propheten von
dem kommenden Messias aussagten, uns schon im Tempel und nun hier wieder dargestellt hast.
 

Die Feststellung des Schriftgelehrten "...  so müssen wir bei uns und für uns wohl glauben,
..." ist eine reine Vorststellung des Verstandes, es ist eine Aussage ohne innere Überzeugung, eine Aussage ohne
Beteiligung der Liebe im Herzen.

[GEJ.08_085,24] Wir glauben nun an Dich, und so glauben wir auch, daß Du uns auch nun, wie in der Zeit
der Babylonischen Gefangenschaft, ehest aus der noch härteren Gefangenschaft der Römer befreien und
uns wieder zu einem freien, selbständigen und für immer mächtigen Volke machen wirst. Tust Du das, so
werden alle Juden an Dich glauben, sonst aber sicher nur wenige!“
 
Schon wird das Verstandesdenken des Schriftgelehrten offensichtlich. Er erwartet vom Messias äußere
Vergünstigungen (z.B. die Befreiung von der Oberherrschaft der Römer, denn Judäa ist Teil einer Kolonie Roms) und
wünscht, dass der Messias das Volk der Juden zu einem mächtigen Volk machen möge. Der Schriftgelehrte hat das
äußere Denken, die Erfolge in der Welt (nicht im Geist) zum Ziel.
 

(GEJ.08_085,25) Sagte Ich: „Selig werden nur diejenigen werden, die sich an Mir nicht
ärgern werden und glauben, daß Ich der verheißene Messias bin! Ich aber bin
nicht gekommen, um den Juden abermals ein irdisches und vergängliches
Reich zu gründen, sondern ein geistiges in der Liebe zu Gott und zum Nächsten
und somit ein Reich des Lichtes und aller Wahrheit aus Gott, ohne Lüge und
ohne Trug.

[GEJ.08_085,26] Wer aber da meint, daß Ich nun ein irdisches Reich gründen werde, der irrt sich groß. Die
Römer sind nun eure irdischen Herren und werden als solche auch in der Zukunft so lange bleiben, wie es
Gott gefallen wird. Wenn ihr euch aber wider sie auflehnen werdet, dann werden sie euch auch zerbrechen
und zermalmen. (Das geschah durch den römischen Heerführer Titus.)

[GEJ.08_085,27] Wer sich aber in Meinem Reiche, das nun auch den Römern gegeben wird, befinden wird,
der wird sich vor keiner Macht der Welt zu fürchten haben, gleichwie auch Ich Mich vor keiner Weltmacht
fürchte. Hier aber an Meiner Seite stehen bereits zehn der irdisch höchst beamteten Römer aus Rom; diese
mögen euch auch Zeugenschaft über Mich geben, ob Ich je nach einer Weltherrschaft getrachtet habe, und
sie sollen euch auch sagen, was sie als Heiden von Mir halten!“
 
[GEJ.08_085,28] Als die Pharisäer solche Worte von Mir vernommen hatten, da wurden sie der anwesenden
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hohen Römer wegen sehr verlegen und wußten nicht, was sie nun tun sollten.
 
Der Text des folgenden Kapitels 086 im 8. Band von "Das große Evangelium Johannes" ist eine bekennende
Aussage zu Jesus durch einen Heiden (des Römers Markus).
 
Herzlich
Gerd  
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